Vorname Name
SPITEX Name

Strasse
z.H. Namen Verantwortliche/r

Postleitzahl Ort
Strasse

Telefonnummer
Postleitzahl Ort

evtl. E-Mail-Adresse


Ort, Datum
Antrag zu Handen des Vorstandes des Trägervereins SPITEX (Name einfügen)
Sehr geehrte Damen und Herren

Wegen meiner Behinderung bin ich mehrmals täglich auf Hilfe bei der Körperpflege angewiesen. Laut Krankenversicherungsgesetz ist die Krankenkasse verpflichtet, die Kosten dieser Grundpflege zu übernehmen. Dies aber nur, wenn die Pflege eine anerkannte Organisation übernimmt, wie beispielsweise die SPITEX (Name einfügen). Deswegen gelange ich mit meinem Anliegen an Sie.

Ich arbeite als kaufmännische Angestellte in einer privaten Unternehmung. Darüber hinaus nehme ich sehr aktiv am gesellschaftlichen Leben teil. Mein Tagesablauf ist deswegen vorgegeben. Meine Arbeit beginne ich um 8.00 Uhr. Das heisst ich stehe ca. um 6.15 Uhr auf. Am Abend gehe ich, wie nichtbehinderte Menschen in meinem Alter auch, während der Woche nicht vor 22.00 Uhr zu Bett, und am Wochenende entsprechend später.

Wie Sie aus beiliegender ärztlicher Spitex-Verordnung entnehmen können, brauche ich Hilfe wie folgt: am Morgen eine Stunde beim Aufstehen, über die Mittagszeit und am Abend je ca. 20 Minuten beim Toilettenbesuch, am späteren Abend ca. 30 Minuten fürs zu Bett gehen, in der Nacht zum neu Lagern und zweimal pro Woche je ca. eine Stunde, um die Haare zu waschen.

Mit (verantwortliche Person einfügen) habe ich bereits über mein „Problem“ oder mein Anliegen gesprochen. Wie sie mir mitgeteilt hat, arbeitet die SPITEX (Name einfügen) von 7.00 Uhr bis 17.00 Uhr. Für mich sind diese Zeiten denkbar ungünstig, d.h. wenn ich meinen Tagesablauf danach richten müsste, wäre ich gezwungen, mein Arbeit, meine Freunde und viele meiner sonstigen gesellschaftlichen Aktivitäten aufzugeben, denn um 7.00 Uhr sitze ich bereits angezogen beim Frühstück und um 17.00 Uhr bin ich eher selten schon zu Hause, erst recht noch nicht bereit, ins Bett gebracht zu werden. Wie mich (verantwortliche Person einfügen) informiert hat, gäbe es schon noch andere Institutionen, die Hilfe zu Randzeiten und auch in der Nacht leisten. Für mich stellt sich aber nun die Frage: Ist es in ökologischer und finanzieller Hinsicht sinnvoll, für meine Pflege Hilfeleistende aus der Ferne aufzubieten, wenn in der Nachbarschaft Menschen leben, die das ohne weiteres übernehmen würden?
Ich selber habe aber keine Möglichkeit, diese Leute aus der eigenen Tasche zu bezahlen. Mein Erwerbseinkommen reicht zusammen mit der IV-Rente gerade für meinen eigenen Lebensunterhalt. Von der Invalidenversicherung bekomme ich ausserdem eine Hilflosenentschädigung schweren Grades von CHF 1'648.—pro Monat. Diese reicht jedoch bei weitem nicht, um die Kosten der Pflege, der Rollstuhltransport-dienste und der Assistenz für die Kontaktpflege zu decken. Die Krankenkasse übernimmt die Kosten für die Grundpflege nur, wenn die Pflege von anerkannten Organisationen geleistet wird. Ich kann meine Angestellten deshalb nicht ohne weiteres von dem mir zustehenden Krankenkassengeld entlöhnen.

Auf der Suche nach anderen Möglichkeiten ist mir bis heute nur die eine Lösung eingefallen: Ich suche selbst Leute, die bei der SPITEX (Name einfügen) für meine Pflege angestellt werden. Die SPITEX (Name einfügen) erhält das Geld von der Krankenkasse und kann damit meine AssistentInnen entlöhnen.

In meiner Nachbarschaft kenne ich bereits Leute, die diese Hilfe gerne übernehmen möchten. Wir kennen uns bereits gut. So müsste für meine Pflege nicht täglich ein ganzer Stab von Hilfskräften von auswärts angefahren kommen, die ich jeweils wieder neu instruieren bzw. einarbeiten muss. Es wäre häufig jemand da, den ich auch ausserhalb der abgemachten Zeiten rufen könnte, wenn ich jemanden bräuchte. So käme ich auch nicht in Schwierigkeiten, wenn ich einmal eine Stunde früher aufs WC muss, als ich es eine Woche vorher auf dem Einsatzplan angemeldet habe. Kurz und gut, für alle Beteiligten die einfachste und effizienteste Lösung.

Ich bitte Sie, mein Gesuch wohlwollend zu prüfen und mich möglichst rasch über das weitere Vorgehen zu informieren. Für weitere Fragen und ergänzende Erklärungen, evtl. auch im Rahmen ihrer Vorstandssitzung, stehe ich gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüssen

(Vorname, Name)
(evtl. Unterschrift der zukünftigen AssistentIn)
Beilagen:
Spitex-Verordnung des Hausarztes

Kopie geht an:
(Name zuständige Person für die Spitex in der Gemeinde)
